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H. Redlieh.

Beitrag zur Kenntniss von

Spilosoma Luctuosa.
(Die Zucht).

Wenn nach der langen Winterzeit im Frühling die

Blüthenköpfe des Löwenzahn — Leontodon Taraxa-,

"um — sich zeigen, ist es Zeit, die Puppen von Spil.

Luctuosa aus dem Winterquartier in das geheizte Zim-
mer zum Ausschlüpfen zu bringen. Als den geeignetsten

Raum zur üeberwinterung der Puppen nicht nur von
Spilosoma Luctuosa, sondern aller Puppen bezeichne
ich einen luftigen, nicht zu feuchten und nicht zu

warmen Keller. Ein grosser Kasten aus Holz, welcher
genügend Luft zulässt, den Mäusen, Schwaben und
sonstigem Ungeziefer aber den Eingang wehrt, nimmt
den kleinen Kasten mit Puppen in Moos gebettet auf
Die Kellerluft bietet den Puppen alles, was dieselben

während der Winterzeit nothwendig haben, es ist un-
nöthig, die Ruhe derselben zu stören. Verluste sind

wenig oder gar nicht zu beklagen.

Die Puppen von Spil. Luctuosa sind nach der Ueber-

tragung ins warme Zimmer alle 3 — 4 Tage mit lau-

warmem Wasser mittelst eines Zerstäubers leicht zu

benetzen.

Das Ausschlüpfen erfolgt nach 12^—14 Tagen. Die

Paarung geht ohne Weiteres alsbald nach dem Aus-

schlüpfen von Statten und legt das Weib ca. 200 bis

300 Eier.

Unter einer Glasglocke dem Lichte ausgestellt, ent-

schlüpfen den Eiern nach 11— 13 Tagen die Raupen.

Die jungen Haupen eines ganzen Geleges bringe man
mittels einer Feder in ein Vi Liter grosses Einmach-
glas, gebe dazu einige Blätter des Löwenzahn und ver-

schhesse das Glas mit Papier. Bis nach überstandener

ersten Häutung verbleiben die Raupen unter täglicher

Beigabe von'wenigen kleinen Blättern, ohne das Glas

zu reinigen, in demselben. Schmutz und Schimmel
schadet den Raupen der Gattung Spilosoma und Ocno-
gina nicht. Dieselben befinden sich recht wohl darin

und gedeihen vortrefflich. Nach der ersten Häutung
genügt es, alle 2 Tage das Futter in dem Glase zu

erneuern, wobei das" Glas gereinigt wird. Die Raupen
lassen sich leicht vom alten Futter abschütteln oder

mit einer Feder abstreifen. Nach der zweiten Häutung
ist ein '/i Liter-Glas zur Wohnung für die Pfleglinge

zu wählen und nach der dritten Häutung bringt man
die ganze Gesellschaft in einen Gazekasten. Die Raupen
fressen nur Nachts, man füttert daher dieselben vor

Dunkelwerden. Hierbei verfährt man folgendermassen:
Die eine Hälfte des Gazekastens bestreut man mit den
täglich frisch geschnittenen Blättern von Löwenzahn
oder Spitzwegerich und lässt die andere Hälfte frei.

Am nächsten Abend bestreut man die freigelassene

Hälfte des Kastenbodens. Die sämmtlichen Raupen
suchen nun während der Nacht das frische Futter auf.

Am folgenden Tage wird das alte Futter entfernt und
der I^'utterplatz für den nächsten Tag gereinigt. Das
Futter darf nicht nass gereicht werden, auch muss das-

selbe auf Fliegenlarven untersucht werden, denn die

Raupen von Luctuosa werden sehr von der grossen

Schmeissfliege heimgesucht.*) Die Verpuppung erfolgt

zwischen Blättern oder Moos.

Wer obiges Verfahren auf alle Krautfresser an-

wendet, wird überraschend gute Erfolge haben.

J e h n , Langendreer. M. 57.

JVlelanismen.
Von K II alz— üassel.

1. Biston Stratarius ?. Fast überall russschwarz.

Vorderflüg-el nur am Saum, im Mittelfeld und am Vorder-

rand deg Wurzelfeldes weiss gerieselt, Hinterflügel nur

am Saum und den Franzen wenig weiss bestäubt. Rücken
schwarz, Schulterdecken wenig weisshch, Hinterleib

schwarz, an den letzten Ringen wenig weiss bestäubt.

Fühler ganz schwarz , Beine ebenso , nur sparsame

weisse Ringe an den letzten Gliedern. Unterseite aller

*) ??? H. ß.
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